
Eine neue Branche entdeckt 
die Logistikdienstleistung
Unternehmen aus der Gesundheitsindustrie erkennen Potenziale des Logistik-Outsourcings

Dynamische Marktveränderungen 

führen in der Gesundheitsindustrie 

dazu, dass die Unternehmen die 

Distribution ihrer Produkte strate-

gisch überdenken. Vielfach identi-

fi zieren die Pharmaunternehmen 

dabei Logistikdienstleistungen, die 

sich bereits in anderen Industrien 

bewährt haben. So erfahren 

Zentrallagerhaltung, Verpackungs- 

oder Postponement-Dienste eine 

wachsende Bedeutung in der 

Healthcare-Logistik: Sie verspre-

chen den Herstellern Flexibilität 

und Potenziale zur Kostenredukti-

on und unterstützen sie dabei, die 

Kundenzufriedenheit zu erhöhen.

Logistik – das ist längst mehr als produktge-
rechte Lagerung von Gütern und der Trans-
port vom A nach B. Doch bislang waren 
Pharma- und Medizinproduktehersteller 
im Vergleich zu anderen Branchen eher zö-
gerlich bei der Auslagerung von Logistik-
aufgaben an einen externen Partner. Dies 
mag damit zusammenhängen, dass Arznei-
en zu den sensiblen Transportgütern gehö-
ren. Erst seit der Kostendruck in der Phar-
maindustrie stark zugenommen hat, erken-
nen die Hersteller die Vorteile, welche die 
Konzentration auf die eigenen Kernkompe-
tenzen mit sich bringt.

So sind die Anforderungen an die Logis-
tikpartner kontinuierlich gewachsen: Wäh-
rend zunächst der Wunsch an erster Stelle 
stand, das eigene – fi nanzielle und perso-
nelle – Engagement bei Distributionsaufga-
ben gering zu halten, ohne auf Qualität ver-
zichten zu müssen, rücken aktuell Mehr-
wertdienste (Value Added Services) in den 
Mittelpunkt. Sie sollen die Kundenbindung 
stärken, die eigene Flexibilität erhöhen und 
wenn möglich – auch bei europaweiten Ak-
tivitäten – aus einer Hand kommen. Deswe-
gen hat die Movianto-Unternehmensgrup-
pe mit ihrem Geschäftsmodell und dem 
Netzwerk aus europäischen Tochterunter-
nehmen die infrastrukturellen Vorausset-

zungen geschaff en, um für ihre Kunden das 
jeweils passende Distributionsmodell auf-
zusetzen.

Mehr Flexibilität

Für zahlreiche Kunden ist das Movianto-
Zentrallager im saarländischen Neunkir-
chen Ausgangspunkt für die Europalogistik 
des Sortiments. Von dem Standort aus wer-
den Großhändler, Apotheken und Kranken-
häuser beliefert oder andere europäische 
Lager bestückt, welche wiederum die End-
kunden vor Ort bedienen. Für den Herstel-
ler von Medizinprodukten Smith & Nephew, 
der sein Wundversorgungsprogramm über 
das Zentrallager europaweit an seine Kun-
den verteilt, hilft dieses Distributionsmo-
dell, Kosten zu sparen. Für ganz Kontinen-
taleuropa ist nur ein Lager notwendig. „Vor 
allem beim europaweiten Vertrieb hat es 
keinen Sinn gemacht, in eigene Lager- und 
Transportinfrastrukturen zu investieren“, so 
Peter Heinemann, Customer Service & Lo-
gistics Manager Continental Europe von 
Smith & Nephew. „Wichtig ist uns, dass ein 
Partner alle Aufträge abwickelt – egal, wel-
che Größenordnung sie haben.“

Für kleine Einheiten von Arzneimitteln 
oder Nischenprodukte bietet es sich an, die-
se direkt an Krankenhäuser und Apotheken 
zu liefern. Als das biopharmazeutische Un-
ternehmen Celgene im vergangenen Jahr 
das Krebsmedikament Revlimid auf den 
Markt brachte, empfahl sich die Direktliefe-
rung innerhalb einer 24-Stunden-Frist. „Wir 
waren auf der Suche nach einem Partner, 
der uns das komplette Handling rund um 
Bestellung, Lagerung und Transport ab-
nimmt“, sagt Dr. Robert Schupp, Direktor für 
Marketing und Vertrieb bei Celgene 
Deutschland. „Revlimid kommt nicht in der 
Breite, sondern nur bei ausgewählten Pati-
enten zum Einsatz – hier brauchen wir einen 
fl exiblen und zugleich effi  zienten Ablauf bei 
der Belieferung der Ärzte und Apotheker.“

Dass sich das Konzept der Direktlieferung 
noch ausbauen lässt, zeigt sich in England, 
wo schwerkranke Patienten direkt zu Hause 
und in regelmäßigen Abständen beliefert 
werden.

Mehr Sicherheit

Insbesondere für sensible und hochemp-
fi ndliche Arzneimittel ist der Aufbau der 
entsprechenden Logistikinfrastruktur ver-
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tionell vor allem administrative Tätigkeiten 
wie das Auftrags- und Rechnungsmanage-
ment oder die Bearbeitung von Retouren. 
Neben Aufgaben wie Lagerung, Kommissi-

onierung, „Pick & Pack“, Versandvorberei-
tung und produktgerechtem Transport sind 
jedoch immer häufi ger auch Services wie 
das länderspezifi sche Verpacken bzw. Eti-
kettieren von Arzneimitteln gefragt 
(Bild 1).

Als Effi  zienz steigernd erweisen sich dabei 
solche Dienstleistungen, die in der End-
phase der Produktion ansetzen. Postpone-
ment z. B. bezeichnet die spätestmögliche 
Endfertigung eines Produkts, um länder-

spezifi sche Besonderheiten oder Kunden-
wünsche berücksichtigen zu können 
(Bild 2). Vor allem für Produkte, die euro-
paweit vertrieben werden, ist Postpone-
ment eine sinnvolle Möglichkeit der fl e-
xiblen und zugleich Kosten sparenden La-
gerhaltung und Distribution. Movianto la-
gert dafür die Basisprodukte seiner Kunden 
ein: Bis zu diesem Zeitpunkt sind die Pro-
dukte nicht fertig konfektioniert – die Ver-
packungen sind neutral und noch nicht ge-
mäß der länderspezifi schen Anforderungen 
bedruckt. Erst nach Auftragseingang wird 
die bestellte Menge der Arzneimittel oder 
Medizinprodukte fertig gestellt; dazu ge-
hört neben dem Konfektionieren und Ver-
packen z. B. der Druck von Etiketten und 
das Hinzufügen von Packungsbeilagen und 
Gebrauchsanweisungen in unterschied-
lichen Sprachen.

Große Hersteller greifen auf den Postpo-
nement-Service zu, weil sie auf diese Weise 
die Lagerhaltung bereits diff erenzierter Pro-
dukte limitieren und Fehlbestände vermei-
den können. Die zentrale Endfertigung auf 
Anfrage ist vor allem von Vorteil, wenn so 
die Bereitstellung von Lagerplätzen in den 
einzelnen Ländern entfällt. Postponement 
erhöht die Flexibilität beim Handling welt-
weit eingehender Aufträge und die Kontrol-
le über die ganze Lieferkette. Für Medizin-
produktehersteller wie Smith & Nephew 
spielt die Logistik außerdem eine immer 
größere Rolle als Alleinstellungsmerkmal 
im Wettbewerb. „Die Produkte im Wund-
managementbereich sind längst vergleich-
bar, sodass der Service drum herum den 
Ausschlag gibt“, bringt es Heinemann auf 
den Punkt. „Outsourcing von Logistik-Auf-
gaben ist für uns der rentable Weg, die Kun-
den mit einer Vielfalt an Dienstleistungen 
zu versorgen.“

www.movianto.com

gleichsweise aufwändig und für die Phar-
mahersteller i. d. R. ein zu kostenintensives 
Unterfangen. Um z. B. Medikamente sach-
gerecht zu lagern und zu transportieren, die 
unter das Betäubungsmittelgesetz fallen, 
sind zahlreiche Vorkehrungen zu treff en: 
Dienstleister wie Movianto brauchen dafür 
eine Erlaubnis der Bundesopiumstelle und 
müssen geschultes Personal inklusive eines 
Betäubungsmittelbeauftragten nachweisen; 
darüber hinaus sind alle Dokumentations- 
und Meldepfl ichten sowie bauliche Sicher-
heitsvorkehrungen einzuhalten. Solche An-
forderungen gehen weit über das hinaus, 
was für übliche Arzneien notwendig ist. An 
dieser Stelle auf einen spezialisierten Logis-
tik-Partner zurückzugreifen, lohnt sich vor 
allem im Hinblick auf die verlässliche Ab-
wicklung und die Kosteneffi  zienz.

Für eine wachsende Anzahl pharmazeu-
tischer und biotechnologischer Produkte 
bestehen darüber hinaus strenge Vorgaben 
bezüglich der Einhaltung bestimmter Tem-
peraturen während Lagerung und Trans-
port. Für Impfstoff e und andere tempera-
turempfi ndliche Arzneimittel gilt nach den 
EU-Richtlinien eine Temperaturspanne 
von 2 bis 8 °C, die von der Fertigstellung 
beim Hersteller bis zur Übergabe an die 
Apotheke oder den Patienten einzuhalten 
ist. Auf diese Weise hat Movianto letzten 
Herbst für Solvay in Frankreich die Kühllo-
gistik von rund drei Millionen Einheiten 
des Grippeimpfstoff s Infl uvac umgesetzt. 
„Die Logistik von Grippeimpfstoff en muss 
saisonbedingt eine große Anzahl an Ein-
heiten in kurzer Zeit bewältigen“, erläutert 
Bertrand Regnauld, Leiter Supply Chain 
Process Development bei Solvay Pharma-
ceuticals die Anforderungen. „Wir brau-
chen eine Infrastruktur, die uns diese effi  zi-
ente Verteilung unter Einhaltung aller Vor-
schriften erlaubt.“

Mehr Service

Zu den Dienstleistungen, die an den Logis-
tik-Partner delegiert werden, gehören tradi-
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Bild 1: Neben den klassischen Logistikaufgaben werden immer häufiger 
auch Services wie das länderspezifische Verpacken bzw. Etikettieren 
von Arzneimitteln nachgefragt

Bild 2: Beim Postponement wird die bestellte Menge der Arzneimittel 
oder Medizinprodukte erst nach Auftragseingang fertig gestellt. Dazu 
gehört u. a. auch das Hinzufügen von Packungsbeilagen in unter-
schiedlichen Sprachen

Weitere Informationen www.vfv1.de/#2340140


